
z2 Jüdische Lügen.
als wann ein Haar aus der Milch heraus ziehet,
und glaube ich. wann e? Macht über mich gehabt Z^
hatte, er wäre anders mit mir umgegangen. Ich jB
verlange aber doch nicht wiederum lebendig zu AZ
werden, und wegen der grossen Furcht, dtt man
wegen des Todes hat/wenn er die Seelevonei- M
nem nehmen sol!,nicht noch einmal zu sterben,wor- O«
auf er von ihm schiede. Ai?

,^z
Die achte Historie. -ze!«

Aus dem 5owr ^
V ^bbi LUeser, der Svhtt von Ksbbi Simevli,-
^ der Sohn von 1<zcksv, ist einmal mit seiner ssM
Lk^berim oder GesellsHafft üb?r Feld gegangen, UZ
und da sie müde wcren,seyttn sie sich unter einen
Baum, und ruhetcn. Da sahe ksblzi xiieler ei- ^ ^
ne gar grosse Schlange vorbey lauffen,zu welcher M
KabbiLlieser ansieng und sprachSchlange ich
befehle dir, daß du wiedei um an deinen Ort ge- ^
hest, denn der Mann, welchen du hast todten sol- ^ ^
len, hat Busse gethan Worauf die Schlange
still stehen blieb, und weder vor noch hinter sich ^
gieng / und als sie eine Weile gestanden, lief sie ^
wiederum ihren Weg fort. Da svrach k»bbi x- ^.
üeler zu der Schlangen: Kackzsck.Kackasck,das j ^
ist, Schlange/Schlange; ich weiß wol. baß du
doch denselben Mann wilt beissen. aufdaß du aber ^
nicht vergebens wieder nach Hause gehest ; so ^
wende wieder um, nicht weitvon deiner Hohle »m „Wald, ^



Waid, schlagt ein Morder, welcher heute einen
Zud«n be.aubet hat gche hin und löde ihn.Wor-
a:s alöbaid die Schlange umgewehet und ge¬
than,wie ihr Kabbl Lj!eler befohlen hat. Hsrnack
ficng K Mieler an.und sagte zu seiner Gesellchaffit:
kenunet, wir wellen fthen, ob die Schlange dem
Mörder und Räulv ? was gethan hak, und da sie
hi.i kamen,lag dee Mörder kod.undc-i. Schlange
sprang auf hin und her/und als sie sich umsahen,
lag ein Beutel mit Geid bey ihm,welchen K.Mie-
5er nahm und fort qknge, unter dem Ächm. be¬
gegnete ihnen derIude, welcher vsn dem Mör¬
der war beraubet wordm, sich dieserw'gen be¬
klagend, und ftgke. daß überdiß.G.ld einer ar¬
men Waysen,so einen Mannbevrachen s'Len.da«
bey gewesen wäre. Da sprach K. Llielsrsiehe
da ist dein Geld, komm mit mir. und siehe, wo der
Räuber tod liegt, u^d da sie hin kämm , war die
Schlange noch da. Ba sprach k. Llieler der
Schlangegehe deines Weges in die Wöftcn,
und ich befehle dir / daß du keinen Mc-'^chcu be¬
schädigest. Aisubald g eng die Schlange gleich»
sam mit einem !<ev ereri/fort. Woraus p.k'.ileler
zu dem Manne sagteer sslke bey dem Räuber su¬
chen, so würde er noch einen Beutel mit Geld.wel¬
chen dieses Mörders Sohn gestohlen >utte, fin¬
den, denselben solte er !n der Stadk einem Manne,
dessen Nahmen sie anbey andeuttle ^eben. Der
Jude bedanckele sich gegen K.^!iclsr,unS gieng
also von ihm.
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